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BAD BUCHAU - Die ersten, die oft-
mals dem Feuer in seiner elemen-
tarsten Urform gegenüber stehen,
sind die Feuerwehrmänner. Einer
der über 100 000 freiwilligen Feuer-
wehrangehörigen in Baden-Würt-
temberg und bei der Bad Buchauer
Stützpunktwehr ist Kurt Blank.
Schon seit seiner Jugend, zuerst in
der Jugendfeuerwehr, inzwischen
seit vielen Jahren als aktives Mitglied
in der Wehr. 

Zwar sind die Brandeinsätze we-
niger geworden, dafür gibt es mehr
andere Einsatzarten, wie Unfälle

oder sonstige Hilfeleistungen. Aber
auf einige Großbrände mit Feuer pur
kann Blank zurückblicken. Rund um
die Uhr sind Blank und seine Kolle-
gen über den „Piepser“ erreichbar. 

Schon bei der Anfahrt zum Brand-
platz ist oftmals von Weitem die
Rauchsäule zu sehen, die aber noch
keinen Rückschluss auf das zu Er-
wartende geben kann. Anders bei
Nacht, wenn der Himmel glutrot
leuchtet, die Flammen oftmals me-
terhoch in den Himmel lohen, dann
kann der Adrenalinspiegel schon mal
kurz ansteigen, wenn man vor dem
Inferno steht. Ob auch mal Angst da-
bei ist, will der SZ-Mitarbeiter von
Blank wissen. „Angst? Angst eigent-
lich nicht, aber Respekt ist beim Feu-
er immer angebracht“, so Blank. Oft-
mals wisse man nicht, was in dem
brennenden Gebäude alles gelagert
sei, manchmal erfahre man unter
dem Löschangriff, dass in der bren-
nenden Werkstatt Sauerstoff- und
Gasflaschen sein könnten, da muss
man dann schon blitzschnell ent-
scheiden was zu tun ist. 

Oder der Erdgastank neben dem
Brandherd erfordere eine schnelle
Reaktion, damit dieser mit Wasser
abgekühlt werde. Nicht selten seien
bei Bränden Behälter mit Flüssigkei-
ten mit lautem Knall explodiert und
Teile davon durch die Gegend geflo-
gen. Aber die Schutzkleidung und
der Helm geben einiges an Sicher-
heit. 

Ernste Situationen

Auch eine Durchzündung von
Rauchgasen, der sogenannte Flash
Over sei für jeden
Feuermann eine
ernstzunehmende
Situation, die durch-
aus Angstgefühle
auslösen könne.
Aber richtig ange-
gangen, könne auch
dem Flash Over der
Schrecken genom-
men werden, nicht
aber dessen Gefah-

renpotenzial für den Feuerwehr-
mann selbst, meint Blank. 

Schlimm sei es, wenn Personen zu
Schaden kommen oder gar das Le-
ben verlieren. Blank erinnert sich an
den Brand eines Lastwagens. Schon
beim Eintreffen am Brandplatz
schlugen die Flammen meterhoch
aus dem Führerhaus. Gerade aus
dem Tanklöschfahrzeug ausgestie-
gen, platzten mit lautem Knall beide

Vorderreifen. Spektakuläre Tankex-
plosionen wie im Fernsehkrimi kom-
men kaum vor. Anders dagegen der
Brand in einer Werkstatt, bei dem ein
Heizöltank auslief, das Öl sich stark
erhitzte und dann in Brand geriet. Da
sei dann schon etwas mehr an Lösch-
mittel und Umsicht nötig gewesen,
erinnert sich Blank. Bei jedem
Löscheinsatz, egal wie groß, lerne
man dazu und auch die Gefahren

besser einzuschätzen. Feuer sei nun
mal unberechenbar, wenn auch im
Idealfall beherrschbar. Insbesondere
den jüngeren Feuerwehrmännern
empfiehlt der „alte Hase“ einmal
durch den Brandübungscontainer
der EnBW zu gehen. Dort könnten
fast alle Brandsituationen simuliert
werden. Obwohl gut abgesichert,
könne da einem schon das Hinterteil
heiß werden, schmunzelt Blank. 

Der Piepser begleitet den Feuerwehrmann überall 

Von Klaus Weiss
●

Für das Allgemeinwohl begeben sich Feuerwehrmänner in Gefahr. SZ-FOTOS (2) : KLAUS WEISS
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Kurt Blank von der Bad Buchauer
Feuerwehr.
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BAD SCHUSSENRIED (sz) - Nahezu
60 Kisten Leergut im Wert von rund
200 Euro haben bislang Unbekannte
bei einem Getränkehandel in Klein-
winnaden bei Bad Schussenried ge-
stohlen, teilt die Polizei mit. Die Ge-
tränkekisten, bei denen es sich um 48
Kisten Wasser mit neun mal ein Liter
Kunststoffflaschen und zehn Saftkis-
ten mit sechs mal ein Liter Glasfla-
schen handelt, waren im Hofraum
des Geschädigten gelagert. Ereignet
hat sich die Tat in der Nacht von
Sonntag auf Montag. Die Polizei in
Bad Schussenried ermittelt wegen
Diebstahls.

Diebe klauen
Leergut

OFFINGEN (sz) - Das Ensemble Ent-
zücklika gastiert am Donnerstag, 30.
August, ab 19.30 Uhr mit seinen
Nacht-Wandler-Abendgesängen in
der Wallfahrtskirche auf dem Bus-
sen. Zu Gast ist die Konzertharfenis-
tin Angela Schlögl.

Musikalische Seelenmassagen,
abwechselnd mit Harfenkompositio-
nen von Angela Schlögl und vier-
stimmigem Gesang des Ensembles
Entzücklika, eine wohltuend ruhige
Atmosphäre ohne wildes Applaudie-
ren und tief gehende Texte, eine stille
Heiterkeit und bodenständige Spiri-
tualität bergen die Abendgesänge,
mit denen das Ensemble Entzücklika
seit Jahren erfolgreich durch die Ge-
meinden reist. 

Das Live-Erlebnis der deutsch-
landweit bekannten Gruppe „Ent-
zücklika“ verspricht mitten im Som-
mer eine herzerfrischende Mi-
schung aus Gänsehaut und Nach-
denklichkeit. 

Entzücklika gastiert
auf dem Bussen

Die Veranstaltung wird mit den
eingehenden Spenden finanziert.
Als Richtpreis schlagen die Musi-
kanten acht Euro pro Person vor.

BAD BUCHAU (sz) - Das Federsee-
museum bietet am Donnerstag, 30.
August, in Zusammenarbeit mit dem
Landesamt für Denkmalpflege sei-
nen Besuchern die seltene Gelegen-
heit, im Rahmen einer rund zwei-
stündige Busexkursion Einblicke in
eine sonst unsichtbare Welterbestät-
te zu erhalten: Nach einer Einfüh-
rung im Museum zur Siedlungsar-
chäolgie des 4. und 3. vorchristlichen
Jahrtausends führt die Fahrt entlang
der archäologischen Fundstätten im
südlichen Federseemoor nach Öden-
ahlen, wo neben den Mitarbeitern
des Landesamtes zurzeit auch elf
Studenten eines internationalen
Workshops tätig sind. Über die aktu-
ellen Grabungsergebnisse berichtet
vor Ort der Grabungsleiter. Beginn
der Veranstaltung ist um 14 Uhr im
Federseemuseum, die Eintrittskarte
berechtigt zur Teilnahme an der Ex-
kursion.

Im nördlichen Federseemoor sind
in den vergangenen drei Jahrzehnten
einige der bedeutendsten jungstein-
zeitlichen Moorsiedlungen Ober-

schwabens entdeckt und durch Son-
dierungen, Bohrungen und Ausgra-
bungen erschlossen worden. Neben
großen Straßendörfern fanden sich
hier auch Siedlungen bäuerlicher
Spezialisten wie Viehzüchter und
Leinenweber. Mit Alleshausen-

„Grundwiesen“ und Ödenahlen-
„Riedwiesen“ stehen seit Juni 2011
nun auch zwei dieser Moorsiedlun-
gen auf der Liste des UNESCO-Welt-
kulturerbes.

Das Moordorf von Ödenahlen
wurde bereits in den 1930/40er Jah-

ren entdeckt und 1981 vom Landes-
denkmalamt Baden-Württemberg
erkundet. Damals fanden sich unter
einer ein Meter mächtigen Kultur-
schicht mehrere Häuser mit hölzer-
nen Fußböden, Lehmestrichen und
Herdstellen; selbst aufrecht stehen-
de Wandteile waren an einigen Stel-
len erhalten geblieben. Die Siedlung,
die kulturell zur „Pfyn-Altheimer-
Gruppe Oberschwabens“ gehört und
um 3700 v. Chr. datiert, war zusätz-
lich von einer Palisade umschlossen.

Inzwischen ist diese Siedlung
durch Entwässerungsmaßnahmen in
ihrem Bestand derart gefährdet, dass
ein Programm zur Wiedervernäs-
sung der archäologischen Kernzone
unumgänglich ist.

Busexkursion führt ins Welterbe
Über die aktuellen Grabungsergebnisse berichtet vor Ort der Grabungsleiter

Wolfgang Hohl erklärt Grabungsdetails. FOTO: PRIVAT

Weitere Infos: Federseemuseum
Bad Buchau, August Gröber Platz,
88422 Bad Buchau, Täglich ge-
öffnet von 10 bis 18 Uhr, Telefon
07582/83 50, www.federsee-
museum.de

BAD BUCHAU (sz) - Der europäi-
sche Tag der jüdischen Kultur fin-
det dieses Jahr am 2. September
gleichzeitig in rund 30 Ländern
statt. Der Tag will dazu beitragen,
das europäische Judentum, seine
Geschichte, seine Tradition und
Bräuche besser bekannt zu machen.
Wie in den vergangen Jahren wird
auch in diesem Jahr wieder eine
Führung zur jüdischen Geschichte
angeboten. Dieses Jahr ist das Leit-
thema des Tages der jüdische Hu-
mor. Auf der Führung durch Bad
Buchau werden an verschieden

Stelle Anekdoten aus der jüdischen
Gemeinde Buchau erzählt. Der
Gedenkraum „Juden in Buchau“ ist
an diesem Tag von 13 bis 16 Uhr
geöffnet. Im Gedenkraum liegen an
diesem Tag Anekdoten aus der
jüdischen Gemeinde Buchau-Kap-
pel aus, die Moritz Vierfelder, Franz
Moos und der Buchauer jüdische
Lehrer Siegmund Zodick gesammelt
haben. Die Führung beginnt um 15
Uhr vor der Tourist Info Bad Bu-
chau, Marktplatz 6, und geht durch
die Hofgartenstraße, die Judengasse
zum jüdischen Friedhof.

Europäischer Tag der Jüdischen Kultur
●

Im Zentrum steht der jüdische Humor

BAD BUCHAU (sz) - Revital Herzog
konzertiert am Sonntag, 2. September,
um 17 Uhr im Goldenen Saal des
Schlosses Bad Buchau. Revital Herzog
am Akkordeon, das ist Klezmer, aber
nicht nur: Ihre Musik ist kosmopoli-
tisch eingefärbt – verarbeitet Einflüs-
se aus dem Balkan, aus dem arabi-
schen Orient und aus Osteuropa. Kein
Wunder, hat die in einem Dorf bei Tel
Aviv aufgewachsene Reutlingerin fa-
miliäre Wurzeln in Jugoslawien, in
Persien und Irak. Ihre Auftritte beste-
hen aus weit mehr als Musik – „Erzähl-
konzerte" könnte man sie nennen. Es
wird erzählt von schlauen Frauen,
Glaube und Aberglaube, Ziege und
Esel, Krieg und Frieden.

Revital Herzog
gastiert am Sonntag

Vorverkauf: Tourist-Information
Bad Buchau, Marktplatz 6, Telefon
07582/963360, Karten acht Euro,
ermäßigt sieben Euro. 

BAD BUCHAU (sz) - Ein voller Erfolg war der Schnup-
pertennistag im Bad Buchauer Kinderferienpro-
gramm. Sichtlich Spaß hatten 23 Kinder, die am An-
gebot des Tennisclubs in den Bittelweisen teilnah-

men. Jugendwartin Manuela Manz und ihre Helferin-
nen brachten den Kindern den Tennisport nahe und
führten neben den klassischen Trainingseinheiten
Spiele und Wettbewerbe durch. FOTO: PRIVAT

23 Kinder entdecken den Spaß am Tennisspiel
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